
Privatschule will nach gutem Start wachsen 
Seit August lernen 13 Kinder in der Villa Stärn. Die erste Bilanz fällt positiv aus. Die grösste Herausforderung bleibt die Finanzierung. 

Manuela Schädler 
 
«Willst du Marroni kaufen?», 
fragt eine Schülerin und hebt ei-
nen Korb voller Kastanien hoch. 
Daneben stehen eine Waage 
und eine von Kinderhand ge-
schriebene Preisliste. Das Mäd-
chen zählt was sie schon einge-
nommen hat. Am Tisch sitzen 
weitere Kinder, zählen Spiel-
geld, notieren Beträge und rech -
nen. Neben dem Marroniver-
kauf führen sie auch ein Hotel.  

«Es ist genauso, wie wir es 
uns gewünscht haben», sagt 
Cornelia Wolf. Sie ist Mitini -
tiantin und Co-Leiterin der 
neuen Privatschule Villa Stärn 
in Schaan, welche im August 
gestartet ist. Die erste Bilanz 
fällt durchweg positiv aus. So-
wohl Kinder und Lernbegleit-
personen als auch Eltern sind 
zufrieden im neuen Schulalltag. 
Nun soll das Angebot 
ausgebaut werden. Einerseits, 
um einer grösseren Gruppe 
Platz zu bieten, andererseits, 
um die Finanzierung langfristig 
zu sichern. «Das ist momentan 
eine unserer grössten Heraus-
forderungen», sagt Wolf. Am 
Samstag lädt das Team zum Tag 
der offenen Tür ein, damit In-
teressierte die Freilernschule 
kennenlernen. Ab November 
können neue Kinder in den Un-
terricht hineinschnuppern.  

Mit 13 Kindern  
gestartet 
Zurzeit besuchen 13 Kinder von 
der Kindergartenstufe bis zur 

vierten Klasse die Einrichtung. 
«Für den Start war die Grup-
pengrösse ideal», sagt Cornelia 
Wolf. Denn das Konzept, in der 
das selbstbestimmte Ler nen im 
Mittelpunkt steht, ist Neuland 
für alle Beteiligten. Die Initiato-
ren haben zwar Freilernschulen 
in der Schweiz und in Deutsch-
land besucht, aber ihr eigenes 
pädagogisches Konzept entwik-
kelt. «Einige organisatorische 
und strukturelle Fragen ergeben 

sich erst im Schulbetrieb», so 
Wolf. Das Team arbeitet eng zu-
sammen, tauscht sich aus und 
verbessert den Alltag laufend.  

Die Kinder lernen fächer-
übergreifend und altersdurch-
mischt: in selbstgewählten Pro-
jekten, im freien Spiel, beim Er-
kunden, Ausprobieren und in 
der Natur. Dabei geht es nicht 
nur um Wissen, sondern auch 
darum, persönliche Stärken, 
Kreativität, Selbstvertrauen 

und Verantwortungsbewusst-
sein zu fördern – Kom petenzen, 
die heute bedeutend sind.  

Sarah-Jane Caminada, 
Lernbegleiterin in der Primar-
stufe, hat sich der neuen Aufga-
be gestellt. Die Arbeit berei-
chert sie – zu sehen, wie die Kin-
der selbst Lösungen finden, 
verhandeln, in der Gruppe funk -
tionieren und lernen. «Hier 
kommen sie vom sozialen Ler-
nen ins inhaltliche Lernen. Un-

sere Aufgabe ist es, den Kin -
dern im richtigen Moment den 
richtigen Impuls zu geben. Das 
ist die Herausforderung», er-
klärt Caminada.  

Verschiedene Lernräume 
decken Kompetenzen ab 
Die Räumlichkeiten im Haus 
Maria de Mattias beim Kloster 
St. Elisabeth in Schaan sind lie-
bevoll eingerichtet. Viele Möbel 
und Materialien stammen aus 
Spen den, so etwa die Kinderkü-
che, an der die Kinder selbst ko-
chen können – auch für den Mit-
tagstisch, der sich grosser Be-
liebtheit erfreut. «Sogar Schüler 
aus Schaan bleiben gerne über 
den Mittag hier», sagt Cornelia 
Wolf.  

Um die Kompetenzen des 
liechtensteinischen Lehrplans 
abzudecken, gibt es verschiede-
ne Ateliers mit passendem Ma-
terial. Die Kinder wählen, ob sie 
im Sprach- oder Matheatelier, in 
der Gestaltungs- oder Forscher-
ecke oder im Werkraum arbei-
ten. «Auch das Musik- und 
Theateratelier ist besonders be-
liebt», verrät Cornelia Wolf. 
Dort stehen Klavier, Gitarre, 
weitere Instrumente, eine kleine 
Bühne und Kostüme bereit. 
Auch der Garten mit Sandka-
sten, Matschküche, Fussballtor 
und Fahrzeugen ist ein gefragter 
Lern- und Aufenthaltsort.  

Finanzierung die grösste 
Herausforderung 
Um den Betrieb langfristig zu 
sichern, braucht es zusätzliche 

Anmeldungen. Platz wäre vor-
handen: Aktuell können bis zu 
30 Kinder aufgenommen wer-
den. Finanziert wird das Ange-
bot über Elternbeiträge und 
Spenden. Ein eigener Solidari-
tätsfonds unterstützt Familien 
mit geringem Einkommen, da-
mit auch sie dieses nutzen kön-
nen. Der Trägerverein arbeitet 
bereits an den nächsten Schrit-
ten. Im kommenden Jahr will 
er den Antrag für die Sekun-
darstufe einreichen, die im 
Schuljahr 2028/29 starten soll. 
Denn das Ziel ist: Kinder sollen 
alle Pflichtschuljahre in der 
Villa Stärn verbringen können. 

Im Sprachatelier können die Schüler lesen und schreiben. Bild: Daniel Schwendener

Tag der offenen Tür 

Die Privatschule Villa Stärn, Dux-
gass 55, Schaan, beim Klos ter 
St. Elisabeth, lädt am Samstag, 
24. Oktober, von 14 bis 17 Uhr 
zum Tag der offenen Tür ein. In-
teressierte können die Räume 
und den Garten besichtigen, bei 
Kaffee und Kuchen ins Ge -
spräch kommen sowie Einblicke 
in das pädagogische Konzept 
und den Schulalltag gewinnen. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig. 
Da Parkplätze vor Ort knapp 
sind, wird die Anreise zu Fuss, 
mit dem Rad oder per Bus (Hal-
testelle «Kloster») empfohlen. 
Hausschuhe für die Besichti-
gung mitbringen. Oder in So -
cken oder barfuss. 

LGT Award: 80 000 Franken für soziales Engagement 
Im feierlichen Rahmen überreichte Prinz Philipp von und zu Liechtenstein an drei gemeinnützige Organisationen die Spendenschecks.  

Special Olympics Liechtenstein, 
die CCF Children Cancer Foun-
dation und die HUC Help Uni-
ted for Children Foundation 
sind am Dienstagabend in Ben-
dern mit dem LGT Award für 
soziales Engagement ausge-
zeichnet worden. Insgesamt 
überreichte die LGT Preisgelder 
in Höhe von 80 000 Franken. 
An der Verleihung nahmen Ver-
treterinnen und Vertreter der 
ausgezeichneten Organisationen 
sowie weitere Gäste aus gemein-
nützigen Einrichtungen teil. 

«Nicht auf einen  
Geldbetrag reduzieren» 
In seiner Begrüssung stellte 
Stefan Öhri, COO der LGT, die 
Menschen hinter den Organisa-
tionen in den Mittelpunkt. Ihre 
Arbeit geschehe «oft im Stillen, 
Woche für Woche». Der Award 
soll ihr Engagement sichtbar 
machen und sie dort unterstüt-
zen, wo er etwas bewirken kön-
ne. «Es geht nicht darum, Enga-
gement auf einen Geldbetrag 
zu reduzieren, aber ein finan-
zieller Beitrag kann helfen, ein 
Angebot weiterzuentwickeln», 
sagte Öhri. 

Die LGT vergibt den Award 
seit 2014 alle zwei Jahre. Für die 
diesjährige Ausgabe hatten sich 
30 Organisationen beworben. 
In einem mehrstufigen Verfah-
ren wurden die Projekte auf ihre 

Wirksamkeit, die Klarheit ihres 
Zwecks, ihre Realisierbarkeit 
und ihren innovativen Ansatz 
hin geprüft. Nach Bekanntgabe 
der Preisträger wurden die Ver-
treterinnen und Vertreter der 
drei Organisationen auf die 
Bühne gebeten, wo ihnen Prinz 
Philipp die Schecks überreichte. 

Hauptpreis für  
Special Olympics 
Den Hauptpreis von 50 000 
Franken erhielt Special Olym-
pics Liechtenstein. Die Organi-
sation ermöglicht Menschen 
mit geistiger Beeinträchtigung, 
regelmässig zu trainieren und 
an sportlichen Wettkämpfen 
teil zunehmen. Mit dem Preis-
geld sollen bestehende Trai-
ningsangebote weiterentwickelt 
und zusätzliche Sportprojekte 
umgesetzt werden. Zur Feier 
waren auch viele Athletinnen 
und Athleten von Special Olym-
pics nach Bendern gekommen. 

In ihrer Dankesrede blickte 
Prinzessin Nora, Präsidentin 
von Special Olympics Liechten-
stein, auf die Anfänge zurück: 
«Am Anfang war es nicht so ein-
fach. Aber die zwanzig Jahre, die 
wir jetzt schon bestehen, haben 
sich gelohnt.» Für Special 
Olympics sei es wichtig, dass die 
Anerkennung von allen Seiten 
komme. Den Preis wolle sie den 
Athletinnen und Athleten wid-

men. «Sie sind diejenigen, die 
sich wirklich bemühen und ganz 
Besonderes leisten.» 

Entlastung für  
Familien 
Weitere 20 000 Franken gehen 
an die CCF Children Cancer 
Foundation. Die Stiftung unter-

stützt Familien, deren Kinder 
an Krebs erkrankt sind, und 
hilft ihnen, krankheitsbedingte 
Mehrkosten finanziell aufzufan -
gen. Fabienne Lemaire, Head 
of Marketing, Communications 
& Fundraising, bedankte sich 
im Namen der Stiftung und 
merkte an, dass es eine grosse 

Ehre sei, in diesem Kreis ausge-
zeichnet zu werden. 

Als dritte Organisation 
stand die HUC Help United for 
Children Foundation im Fokus 
der LGT. Sie wurde mit 10 000 
Fran ken für ihr Projekt «Famili-
en- und Trauerbegleitung» aus-
gezeichnet. Die Stiftung enga-

giert sich im Bereich Palliative 
Car und übernimmt krankheits-
bedingte Mehr kosten. Ihr nun 
ausgezeichnetes Projekt soll 
An gehörige während schwerer 
Krankheit und in der Zeit der 
Trauer finanziell unterstützen 
und begleiten. Mit dem Preis-
geld kann das Angebot künftig 
ausgebaut werden. 

Verteilung je  
nach Projekt 
Der LGT Award für soziales En-
gagement würdigt gemeinnüt-
zige Tätigkeiten in Liechten-
stein. Die LGT zeichnet alle 
zwei Jahre drei Organisationen 
in Liechtenstein aus, die sich 
für Menschen in herausfor-
dernden Lebenssituationen ein -
setzen. Das Preisgeld soll ihre 
Arbeit finanziell unterstützen 
und zur Weiterentwicklung ih-
rer Angebote beitragen. 

Die Aufteilung des Preisgel-
des auf die drei Organisationen 
erfolgt nicht immer zu gleichen 
Teilen. Wie Marius Haag, Head 
of Marketing bei LGT, bei der 
Verleihung erklärte, hängt die 
Entscheidung, ob ein Haupt-
preis und zwei kleinere Aus-
zeichnungen oder drei gleich 
hohe Beträge vergeben werden, 
davon ab, was sich mit dem je-
weiligen Projekt erreichen lässt. 
 
Laura Bernasconi

Prinz Philipp (5. v. l.) überreichte Special Olympics, der Children Cancer Foundation und der Help United 
for Children Foundation die Schecks des LGT Awards. Bild: Paul Trummer
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